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Lesen können wir sie nicht, aber in diesen japanischen Büchlein zu blättern, 

in denen kreative europäische Wohnungen präsentiert werden, ist eine 

wahre Freude. Caroline Buijs besitzt einen ganzen Stapel von ihnen – und fragt sich: 

Was macht sie so unwiderstehlich? Und wer sind die Köpfe dahinter?

Inspiration

Eugénie Collet, Olivier Rouxhet, Jeanne  
und Georges aus dem Buch Belgium Family Style

✻
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Eines Tages lagen sie da, auf dem Tresen 
meines Lieblingsladens: kleine japanische 
Bücher, hübsch aufgemacht, in einer hand­
lichen Größe (15 x 21 cm) und voller Fotos 
toll eingerichteter Wohnungen, Geschäfte 
und Arbeitsplätze. Allerdings waren das 
keine japanischen Wohnungen, Geschäfte 
und Arbeitsplätze, sondern europäische. 
Das erste Buch, das ich kaufte, hieß Paris 
Creative Couples – und bald darauf packte 
mich die Sucht. Das Exemplar wurde zum 
Grundstein einer beständig wachsenden 
Sammlung. Immer öfter machte ich mit 
dem Rad einen Abstecher zu meinem Lieb­
lingsladen, um zu schauen, ob vielleicht ein 
neues Buch aus Japan eingetroffen war.

Die Bücher tragen Titel wie Belgium Family 
Style (Teil einer Reihe, in der auch Familien 
aus Stockholm und London vorgestellt 
werden), Paris Brocante, Children’s Rooms 
„London“, Copenhagen Apartments, Paris 
Kitchens, Stockholm’s Ateliers und Finland 
Gardens. Und sie alle haben einen gemein­
samen roten Faden: Die Bücher zeigen von 
kreativen Menschen liebevoll dekorierte 
Orte. Und natürlich bin ich nicht die Einzi­
ge, die davon begeistert ist, immer öfter 
tauchen sie auch in Blogs auf. 

HIER WIRD GELEBT
Es ist schon irgendwie komisch. Die Texte 
sind alle auf Japanisch, trotzdem sind  
die Bücher auch in Europa enorm beliebt, 
selbst bei Menschen also, die sie nicht  
lesen können. Was macht sie so unwider­
stehlich? Zunächst einmal sind sie einfach 
schön anzuschauen. Die Gestaltung ist  
typisch japanisch, das heißt, hier steckt 
sehr viel Liebe im Detail. Die Büchlein 
überzeugen mit tollen Illustrationen, unter­
schiedlichsten Fotos, mal klein, mal rund, 
mal eckig oder groß; besonders viel Wert 
wird auf schöne Fonts gelegt. Aber das, 
was die Bücher vor allem so beliebt macht, 
ist die Tatsache, dass sie uns Wohnungen 
zeigen, in denen wir uns – mit ein wenig 
Fantasie – selbst vorstellen könnten zu 
leben. Es sind keine dieser todschicken 
Lofts oder Häuser, wie man sie aus Hoch­

glanzbildbänden 
kennt, mit ihren uner­
schwinglichen steri­
len Einrichtungen. In 
diesen Wohnungen 
wird gelebt. Also sind 
die Schreibtische 
nicht übertrieben auf­
geräumt, auf der 
Couch dürfen auch 
mal Zeitschriften her­
umliegen, die Küchen 
sind nicht blitzblank, 
und der Stuhl im 
Schlafzimmer dient 
als Klamottenablage. 
Auf beinahe jeder 
Seite gibt es Bilder 
von Details: die 
farbenfrohen Stoff­
muster eines franzö­
sischen Designers, eine Pinnwand mit 
hübschen Bildern über einem Schreibtisch, 
zwei hölzerne Pinguine in einem Bücher­
regal, ein Wandbord mit altem Spielzeug, 
ein abgelegter, aber noch immer in Ehren 
gehaltener Teddybär, eine alte Babymilch­
dose, die als Behälter für Stifte dient … 

ES MUSS KEIN LEUCHTTURM SEIN
Es ist so inspirierend, in diesen Büchlein zu 
blättern, dass man sofort anfangen möchte, 
die Schätze im eigenen Zuhause neu zu 
arrangieren, neue Bilder an die Wand zu 
hängen oder die Möbel umzustellen. Und 
es ist ungemein erfrischend und beruhi­
gend zugleich, gezeigt zu bekommen, dass 
man nicht unbedingt in einer umgebauten 
Schule, einer ehemaligen Fabrik oder einem 
Leuchtturm wohnen muss, um sich ein 
ganz besonderes Zuhause zu schaffen. 
Man sieht, dass dafür nicht mal ein beson­
ders großer Aufwand nötig ist, man muss  
keineswegs losziehen und sich komplett 
neues Mobiliar kaufen. Ganz im Gegenteil: 
Die meisten Bilder zeigen Möbel, die sich 
über die Jahre angesammelt haben und auf 
den ersten Blick vielleicht gar nicht zuein­
anderpassen, aber trotzdem wunderbar 
miteinander harmonieren.

Emma, Robert und Elsa Orchardson aus dem Buch London Family Style

Noriko Shiojiri und Durgué Laigret  
aus dem Buch Paris Creative Couples

“Die Wohnungen in unseren Büchern sind  
keine Showrooms. Wir zeigen sie genau so,  

wie sie wirklich sind“
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Wer steckt also hinter diesen Büchern?  
Der Verlag, Édition Paumes, wurde von 
dem Fotografen und Artdirektor Hisashi  
Tokuyoshi und seiner Frau, der Design­
agentin Fumie Shimoji, gegründet. Anfang 
der 90er-Jahre, nach ihrer Hochzeit, zogen 
die beiden von Tokio nach Paris, weil sie 
Lust auf einen Tapetenwechsel hatten.  
Zu ihrem Freundeskreis dort gehörten 
mehrere französische Designer, für die das 
Paar, nachdem es 1997 zurück nach Japan 
gezogen war, als Agentur tätig war. Ihr 
kleiner Familienbetrieb bildete den Grund­
stein für die Édition Paumes. Während 
ihres Aufenthalts in Paris waren Hisashi 
und Fumie immer wieder fasziniert von den 
Wohnungen und Ateliers ihrer Freunde: 
Man sah der Einrichtung an, wie kreativ 
ihre Bewohner waren. Sie wollten diese 
inspirierenden Einblicke in einem Buch mit 
anderen Menschen teilen – was sie auch 
taten. Inzwischen arbeiten sieben Leute im 
Büro von Édition Paumes in Tokio.

Coco Tashima, eine der Lektorinnen, 
erzählt uns, warum die Menschen in Japan 
ihrer Meinung nach so an europäischem  

Interieur interessiert 
sind: „Verglichen  
mit unserer Art zu 
wohnen, haben die 
Europäer viel mehr 
Freiheiten. Wenn 
man bei uns zum 
Beispiel ein Haus 
oder eine Wohnung 
mietet – und die 
meisten Japaner  
leben eher zur Miete 
als in einem Eigen­
heim –, dann ist es 
nicht erlaubt, die 
Wände zu streichen 
oder Löcher hinein­
zubohren. Man  
findet in Japan alle 
möglichen hilfrei­
chen und prakti­
schen Dinge, aber 
sehr viel weniger 

Sachen, um sich sein Zuhause schön ein­
zurichten. Diese Bücher führen uns vor 
Augen, dass wir unser Zuhause mithilfe von 
Kleinigkeiten so viel kreativer gestalten 
können. Das macht Spaß und verschönert 
einem den Alltag.“ Außerdem sei es, anders 
als in Europa, in Japan unüblich, häufig 
Gäste zu sich nach Hause einzuladen. „Das 
erklärt, warum wir hier so neugierig sind 
auf die Einrichtung anderer Menschen – 
weil wir sie einfach so selten sehen.“

DIE SCHÖNHEIT IM DETAIL
Ursprünglich waren die Bücher aus­
schließlich für den japanischen Markt ge­
dacht, aber sie sind inzwischen auch in 
Europa ein großer Erfolg. Hat Coco dafür 
eine Erklärung? „Wir zeigen einen Blick  
auf europäische Inneneinrichtung durch 
japanische Augen“, sagt sie. „Das lässt sie 
vielleicht in einem neuen Licht erscheinen. 
Europäische Bücher über Innenarchitektur 
sind oft groß und schwer, während unsere 
klein und handlich sind. Die Häuser und 
Wohnungen in unseren Büchern sind keine 
Showrooms. Wir zeigen sie genau so, wie 
sie wirklich sind.“

Die Macher greifen nicht auf Stylisten zu­
rück, Hisashi entscheidet selbst, was und 
wie er fotografiert, und macht später auch 
selbst die Artdirektion für die Bücher. Für 
den Band Be Creative with Famille Summer-
belle hat er zum Beispiel die französische 
Designerin Julie Marabelle besucht. 
„Hisashi hat von jedem einzelnen Zimmer 
eine Menge Fotos gemacht“, erzählt sie. „Er 
hat scheinbar zufällig ausgewählte Objekte 
miteinander arrangiert – obwohl im Grunde 
nichts daran wirklich zufällig war, denn das 
ist ja wirklich unser Zuhause. Hisashi hat 
ein gutes Auge dafür, Dinge zu präsentie­
ren. Er findet die Schönheit noch im aller­
kleinsten Detail. Als Artdirektor leistet er 
fantastische Arbeit, und das Layout ist ex­
zellent.“ Julie glaubt, dass die Popularität 
der Bücher – abgesehen davon, dass sie 
ansprechend aussehen – vor allem auf 
ihrem Format beruht. „Sie sind niedlich, 
angenehm handlich“, sagt sie. „Und immer 
geht es um ein bestimmtes Thema in Ver­
bindung mit einer Stadt, etwa Buchläden in 
Paris oder Kinderzimmer in Stockholm.“

Inzwischen hat die Paumes-Familie in  
ganz Europa – Paris, London, Stockholm 
oder Helsinki – Freunde, die ihr helfen, 
neue kreative Wohnungen zu finden. Die 
Recherche ist ein wichtiger Teil des Pro­
duktionsprozesses. „Wir haben in ver­
schiedenen europäischen Städten ein Netz­
werk aufgebaut“, sagt Coco. „Darauf 
beruht unsere gesamte Recherche. Häufig 
kommt uns schon bei der Arbeit an einem 
Titel die Idee für das nächste Thema. Das 
Beste an unserem Job ist vielleicht, dass 
wir so viele kreative Menschen treffen und 
mit ihnen zusammenarbeiten dürfen.“  ●

NOCH MEHR SEHEN?

Alle bislang erschienenen Bücher 

kannst du direkt in Japan bestel-

len: paumes.com/book-e/book-e.html. 

Inzwischen gibt es sie aber auch 

in deutschen Webshops, zum Bei-

spiel unter nordliebe.com 
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